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Vor Deröun bisher 30150 Kriegsgefangene.

zahl

bisher über 30,000 Gefangene
bei Verdun.

Hauptquartier, 22. März. Die Gesamt-
unserer Gefangenen seit Beginn der Verdun-

^ucht hat tzjo gnooo überschritten.
Eugen Kalks  chmi dt, (Franks . Ztg.)

Die Schlacht vor Verdun.
^ x sanzc Wald von Avoconrt in deutschen

Hände».
(Französischer Bericht.)

oi  21 . März, (zf.) Amtliche Berichte von:
- - März.

Uhr nachm. Westlich der Maas erneuertendi>e
D ^ Zutschen im Laitfe der Nacht (v. 20.  zum 21.
tj. ^>-) mehrmals ihre Versuche auf der Front
n] oc °irrt—Malancourt, wo das B o m b a r d e °
0f cn* mit großkalibrigen Granaten

Unterbrechung «Mhielt.  Die Angriffe
h ^ begleitet vom Ausgießen kennen«
5r * Flüssigkeiten,  die von Soldaten ver-

^ ' ct  üurrden, die besondere Apparate trugen.
^ der tljnt pgg 1nti.'i'otit  f e.izugefÜKtenichlr u>‘u U0IT ^ulereni Reiter
ven' Verluste verniochte sich der Feind nachden.
Karupfc Schritt um Schritt dcS südöstlichen

^ikh^ Waldes von Malancourt, den wir besetztCtt<und der den Namen Wald von Avoconrt
Q zu bemächtigen. Alle Versuche des Feindes,
jj* Hern Gehölz herauszirtrteen. schlugen fehl. Die

war ruhig auf den anderen Abschnitten der
etetJ) von Verdun.
Abends 11 llhr. In den Argonnen Handgra-

an der Cote Chevaiccĥe. Unsere Ar-
bNe richtete Zerstörungsfeuerauf die deutschen-Ne

ĝ ^ rte das Bombardement  in der Ge-
Malancoirrt, ans das Dorf Esnes u. auf

Ujjj- nkt  30 -1 heftig , fort  und wurde von
Cr Artillerie mit der größten Energie er-

Der Feind machte im Laufe des Tages
0 ^ngriffSversuche, Beschießung auf einige

tz. le der Front östlich der Maas und in der
kjx An Lothringen Tätigkeit unserer Artille-

l>ie deutschen Einrichtungen nördlich und
1 bon Embermänil.

111 der UiugLgend der Straße voll Vienne-
ĥ ieau lmch Binarville. An: linken Maasufer

„Der freche Gegner " !
"üis ^ März, (zf.) Der russ. Generalisfi-

l e x a i e w richtete an Genral Iosfre im

Va

,.T11 des Zaren folgendes Telegramm:
Kaiser beauftragt mich. Sie zu bitten,

wirren 20. französischen Armeekorps die Ge-
hŷ? ieiner lebhaften Bewunderung und seiner
Lchr" ^chti'.na für seine glänzende Haltung in der
fest üon Verdun zu übermitteln. S . M. ist
%
Vtt

hb> bon Verdun zu übermitteln.
, on überzeugt, daß die französische Armee,

dein Kommando ihrer tapferen Chefs, ge-
lq, glorreichen Traditionen, nicht verfch-
^ein ^ ihvelc f r eche n G e g n e r zn besiegen.

sijhle ick mich glücklich, Ihnen den
ureinerl hohen Bewunderung, für die

kchlvi^-^ ' die französische Arnlee in - diesen
leqjf und heftigen Kämpfen au den Tag ge-

^̂.'böusprechen. Die lzauze russische Arnlee
t̂ tcn̂ ^ ußer Aufmerksamkeit die Ruhmes-
alle französischen Armee und richtet an sie

^ "usche als Waffenkameraden für den
fc^j . rge. Sie wartet nur auf  den Be-
^ind IU  ^ en  ffunwr gegen den gemeinsamen

(D^̂ ^ -lreifen. GezeichnetA l ex ej ew."
^ruxriff, den Wexesew ankündigte, ist er°

ihhch ^ r der deutschen Ostfront liegen über
1&rrbs.̂ füsche Leichen. Der „freche Gegner"

Zanken m: - - - - --
in n-„r,„ . "'-ge auch weiterhin kräftig ans Leder

K erlauben, seinen Verbündeten Feinden:
Ulen. Franzosen und Engländern, mit der

Reben1 T . Wed.)

(8eM . ~ a§  französische 20. Korps.
VeJ . ^ ürz. (zb.) Das 20. französische
bhistẑ gestern der Zar eilte telegra-
>eineit  , ri,rini!nknmrt übermitteln ließ, war niit

'^ rständsfähigsten Teilen an den dies-
^dvco?, \  Kämpfen um Malancourt und

Urt  beteiligt.

®Vaf Dohna über die Möwe.
-dvtznaa"' März. Korvettenkapitän Graf

Vi «,

8ei„ sich über den Beutezug der Möwe ei-
onsmitglicd des Lokalanzelgiers ge-
ülhrlich aus und bezeichnele es als ei-
's schönen Moment, als die dent-

Die Steuervorlage vor dem Reichstage.
.Bei Avocourt weitere
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• Drei feindliche Flugzeuge anher Gefecht gesetzt.

ii ® ElWMW ii M : 1200 Sefuge» eingeUL
Deutscher Tagesbericht vom 21. März.
W.B. Groszes Hauptquartier , 22 . März.

(Amtlich ).

Westlicher KriegsschMchlatz:
Bei öer dem Angriffe vom 20 . März

nordöstlich von Avoconrt  folgenden
Aufränmung des Schlachtfeldes und der
Wegnahme weiterer feindlicher Gräben
außerhalb des Walögelänöes ist die
Zahl der dort eingebrachten unverwun¬
deten Gefangenen auf 58 Offiziere,
2014 Mann g stiegen.

Die Artitteriekämpfe  beiderseits der
Maas  dauerten bei einer vorüber¬
gehenden Abfchwächnug mit Heftigkeit
fort.

Bei Oberfept  haben die Franzosen
nochmals versucht , die Schlappe vom 13.
Februar wieder auszugleicheu.

Mit beträchtlichen blutigen Ber-
lüsten wurden die Angreifer zuruck-
gewiefen.

Drei feindliche Flugzeuge  wurden
nördlich von Ber dun anfzer Gefecht
gesetzt;  zwei von ihnen kamen nordöst¬
lich von Samogneux  hinter unserer
Front , das dritte brennend jenseits der
feindlichen Linie zum Absturz.

Leutnant Boelke  hat damit fein
13 ., Leutnant Parschan  sein 4 . feind¬
liches Flugzeug abgeschossen.

LeMicher KriestsschaupSKtz:
Die grosten Angriffsunteruehmungen

der Russen habe» an Ausdehnung noch
zugeuorumen. Die Angriffspunkte sind
zahlreicher geworden . Vorstöße selbst
folgten sich an verschiedenen Stellen
ununterbrochen Tag und Nacht.

Der -stärkste  Ansturm galt wieder
der Front nordwestlich von Postawh;
hier erreichten die feindlichen Verluste
eine selbst für russischen Maffeneinsatz
ganz außerordentliche Höhe.

Bei einem erfolgreichen Gegenstoß
an einer kleinen Einbruchsstelle wurden
elf russische Offiziere und 573 Mann
gefangen genommen.

Aber auch bei verschiedenen anderen
Kämpfen — südlich und südöstlich von
Riga , bei Friedrichstadt,  westlich
und südwestlich von Jakobstadt,  süd¬
lich von Dünaburg,  nördlich von
Widsy.  zwischen Rarocz - und Wis-
znicw - See — hielten unsere Truppen
den Feind unter den größten Berlusten
zurück und nahmen ihm bei einem Gegen¬
angriff no ch über 600 Gefangene ab.

An keiner Stelle gelang es den
Russen , irgendwelchen Erfolg zu er¬
ringen . Die eigenen Verluste sind
durchweg gering.

Balkau-RriegsschanpLatz:
Lage rmverändert.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreichisch-Ungarischer Tagesbericht.
Wien , 22 . März 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Tätigkeit des Gegners ist

gestern fast an der ganzen Nordosts
Front lebhafter geworde n. Unsere
Stellungen standen unter dem Fener
der feindlichen Geschütze.

Ander Strypa und im Kormin-
Gobiet stießen russische Jnfanterie - Ab-
teilnngen vor . Sie wurden überall
geworfen . In Ostgalizien  verlor bei
einem solchen Vorstoß eine russische Ge-
fechtsgrnppe in Bataillonsstärke an
Toten drei Offiziere  und über lLQ Mann,
an Gefangenen 100 Mann,  bei nns nur
einige Leute verwundet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag ist ruhiger ver¬

laufe ».
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
v. Höf er,  Feldmarschall -LeuLlianl.

scheu KriecrsffefanKellen,  sw sich cm
Bord der App am befanden, befreit  wurdem
Die armen Kerle trauten ihren Aupcn kaum, als
ihre Kabinen plötzlich aeöffnet und sie hinauf auf
Deck aeführt wurden. Wortlos, 6erührt standen sie
da. „Ich ließ sie — erzählte Graf Dohna — auf
die Möwe schaffen und brachte das Hoch auf den
Kaiser aus. Selten ist so jauchzend, so glücklich
in diesen Ruf einaestimmt worden. Wie und wo
wir heimkamen. b'Ieibt vorläufig noch Geheimnis
der Möwe. Jedenfalls wurde der fcküapende Be¬
weis erbracht, daß die Blockade  der deutschen
Häfen nur in den Köpfen der Enaländer existiert.
Der leZte Teil der Reise wurde unter dem Schutze
der deutschen Flotte  zurückgelegt. Keinem
von uns wird jener Auacüblick aus dem Gedächt¬
nis schwinden, svie an der Mösve Schiff nach Schiff
mit drei Hurras borbeidanipfte. Keiner von nns

wird ie den Hutzel und die Bmeisteluna vemessen,
mit denen wir aus dem ganzen Reiche überschüttet
wurden."

Fortdauer der russischen Offensive.
Von Kriegsberichterstatter Rolf Brandt.

(Köln. VolkLzeitung.)
. . .. 20 . März 1916.

Nach den Stürmen des 18. März verlief die
Nacht vom 18. zum 19. März ruhig. Bei Widsy
wurden kleinere russische Abteilungen, die sich vor
unseren Hindernissen eingegraben lsatten, in
raschem Vorstoß erledigt, vier gefangen genonnnen.
Eine etwa 60 Mann starke, deutsche Abteilung, die
im Waldgebiet nördlich von Postawh vor drei
Tagm bei einer größeren-Patrouillenunterneh-
mung von russischer Üebermacht gefangen wurde,
schlug sich durch und kam im Morgengrauen mit
170 Gefangenen in unsere Linien-zurück. Bei auf-

kammendem Licht setzte auf dem ganzen Abschnitt
des Seengebietes die russlsche Artillerie wieder
ein. Bei Postalvy steigerte sich die Artillerietäffg.
kcit zum Trommelfeuerund neue Kräfte sibirischer
Truppen wurden' gegen unsere Linien geworfen.
Ihr kräftiger Angriff brach vor dem Hindernis zu-
saminen, worauf neues Trommelfeuer einsetzte,
das bis zum sinkenden Licht anhielt. Südlich von
Postawy und zwischen dem Narosz- und Wiszniew-
See war die Artillerietätigkeit gesteigert, ohne b"-
soildere, Heftigkeit anzuuehmen. Südlich des
Wiszniew-Sees war nur stellenweise unerhebliches
Artilleriefeuer. Wie das heftige Tromuielfeuer
bei Postawy zeigt, sind noch Steigerungen der rus¬
sischen Angriffe zu erwarten. Das Einsetzen
neuer .Kräfte scheint bevorzusteheu, sodaß eine
weitere bedeutende Entwickelung der Offensive
mit größeren Einsätzen zu erwarten ist. trotzdem
das Gelände durch das Tauwefter jeden Tag
schwerer passierbar wird.

Hauptquartier Oberbefehlshaber Ost, 21. März.
Die russische Offensive  hat in den letzten Ta¬
gen an Ausdehnung und Kraftentsaltung unge-
inein zugenommen. ’Das russische Trommelfeuer,
das in den Abendstnden des 19. März einsetzte, bil-
dete den Höhepunkt der bisherigen feindlichen An¬
strengungen. Auf eine schrnale Stelle der Angriffs-
sront bei P o sta w v sielen über 50 000 Granaten
in wenigen Stunden, zum großen Teil schweren
Kalibers. Dieses starke Feuer war insofern wrr>
kimBvollcr als das der vorangegangenen Tage,
als unsere Drahthindernisseund Gräben vollkom-
nzen eingeebnet wurden. In der Nacht grif¬
fe n die R u s s e n in dichten Wellen  an.
Zwei Vorstöße wurden ohne Mühe niedergekämvß
noch ehe sie an die Gräben k- inen. Ein dritter
Nachtangriff  von besonderer Heftigkeit ge¬
langte in etwa Kompagniefront-Breite in unsere
Stellungen . Sofort setzte unter Führung dos Re-
atmentskomniandeurs dieses Abschnitts ein
schneidiger Geaenstoß  ein . der die Rus¬
sen wieder h i n a u s w a r f. Im Morgengrauen
versuchten die Russen einen neuen, vierten An-
griff,  der garnicht erst zur vollen Entwicklung
kam, sondern schon in unserem Artilleriefeuer er¬
stickt lvurde. Sie gingen darauftnn nachg ro ß c n
V e r l u ste n in ilwe alten Stellungen zurück. Bei
diesen vier Ancirlffen sind volle vier Divr-
s i o n e n von den Russen  a n g e s e tzt worden,
während bei uns kaum Reserven emMgreifen
brauchten. Es versteht sich, daß bei dem starken
Trommelfeuer der zahlreich angesetzten russischen
Artillerie unsere Verluste etwas stärker waren, als
an den beiden vorangegangencnTagen, wo sie sich
in so erstaunlich niederen Grenzen hielten. Aber
auch setzt Rieben sie so gering, daß sie in gar kei¬
nem Verhältnis zu den russischen TKifenden neuer
Toten stehen. Die Kampfhandlungenan der üb¬
rigen Front hielten fick in bescheideneremRahmen.

Das gleiche Bild  bat man, wenn inan den
Gefechtsbericht des Feldmaffchallŝ v. Hindenbnrg
voni gestrigen Tage (22. März) liest.

Auch am 21. und 22. März gab sich der ruffffche
Oberfeldherr die allergrößte Müde, an irgend
einer Stelle der langen Kurländischen und Lit-
tauischen Front einen Erfolg zu erringen und die
deuffchen Linien an einer schwachen Stelle zu
durchstoßen. Das russische Trommelfeuer wurde
verstärkt und die JnfanterieVorstöße wurden an
den HauptangrifssstellenTag und Nackt ununter¬
brochen wiederholt, um den Verteidiger zu er¬
müden und zum Weichen zu bringen. Selch kon¬
zentrierter Ansturm fand besonders Meder ber
Postawy  statt , wo der Feind große Massen bet
seinen ©türmen einsetzte, wo aber auch die ruffi-
schen Verluste wieder außerordentlich groß warm.
..Nicht eine Schlacht, ein Schlachten wars zu nen¬
nen ?" Die tapferen Krieger Hindenbnrgs , unter
denen sich auch recht viele Nassauer  befinden,
hielten ohne Wanken stand und schmetterten in die
stürmenden Reihen der Moskowiter unmtweat
Tod und Verderben, so daß sich vor dm deutschen
Stellungen wieder Berge von russi'chm Leichen
türmten. An 2 Stellen , wo es den Russen infolge
des starken Trommelfeuers der massierten ru'si-
schen Artillerie geglückt war, in die deutschen
Linien einzudringen, warf ein wuchtiger deutscher
Gegenstoß die Eindringlinge vernichtend aus den
deutschen Positionen wieder heraus. Bei dieser
Gelegenheit machten die Unsrigen obendrein noch
gegen 1200 russische Gefangene nebst 11 Offizieren.
Erfreulicherweise blieben auch in der letzten Zeit



die deutschen Verlust gering. Noch ein Paar Tage
solch erfolgreichen Kämpfe, dann dürften die
Russen Wohl vorläufig genug haben, zumal da das
Tauwetter im Osten anhält.

Zspahan von den Russen besetzt.
WB. Kopenhagen. 23. März. Wie die Peters

burger Telegraphenagentur meldet, haben die
Russen am 13. März Ispaha n eingenommen. -

Zspahan  ist die 70 000 Einwohner zählende
Hauptstadt der zentralpersischen Provinz gleichen
Namens.

Der Seekrieg.
„Tubantia ".

WB. Rotterdam, 21. März. Gestern abend ist
das Bergungsfahrzeug „Wodan" nach der Stelle,
wo die „Tubantia" sank, ausgefahren. An Bord
befinden sich zwei Marineoffiziere, .Taucher und
anderes Personal.

WB. Haag, 21. März. Der „Nieuwe Courant"
schreibt, daß die holländische Regierung, nachdem
sie im Besitze einer unbedingten Zurückweisung
ieder . Verantwortung für den Untergang der
„T u b a n t i a" von deutscher Seite ist, darin
einen Anlaß finden kann, sich nüt dem Erstickten
uni Einleitung einer näheren Untersuchung an die
britische Regierdng zu wenden. Wenn auf dieses
Ersuchen eine entschiedene Verneinung einliefe,
wäre die Schwierigkeit wegen der in dieser Ange¬
legenheit durch die Negierung einzunehmenden
Haltung einigermaßen verringert, da sie dann im
Besitze von zwei völlig gleichwertigen Erklärungenwäre.

Anklagen gegen England.
Haag, 22. März. (Cf.) Der „Nieuwe

Courant" veröffentlicht einen Brief, in dem auf
eine merkwürdige, durch das „Allgemeeno Han-
delsblad" in Amsterdam veröffentlichte Mitteilung
eines Mitreisenden der „Tubantia" namens Henry
H oe d ema ke r in Amsterdam hingewiestnw'rd.
Dieser Herr erzählte, daß die beiden holländrchen
Torpedoboot«, die der „Tubantta" zur Hilfe eckten,
in der Näbe des Noordhinder beinahe ein Aben¬
teuer gehabt hätten. Von der anderen Seite
näberte sich nämlich ein englisches Torpe-
bo ot, das die holländischen Kriegsschiffe für
dcuvche vielt und „klar zum Gefecht,, nüt Voll-
damvf beranfubr. Es erkochte ein kurzes Ge-
sprä̂ . das Mißverständnis löste. Bekanntlich
sprack' die offizielle englische Erklärung lediglich
von Unterseebooten, sie erwähnte aber keineswegs
Torpedoboote. Aus der Erklärunng des Herrn
Hoedeinäker geht also bervor, daß, als die Kach-
strovbe efiitrot. tatsächlich ein englisches Torpedo¬
boot in der Nähe gewesen ist. In dem Briefe wird
dann ausaesülnt. d>-.k- loaisch-rweite die deutsche
Regierung keinerlei Grund haben könne. Holland
m die Arme des Vierverbandes zu treiben. Wohl
^weu während des Krieges große FAster einzelner
Organe pergekommen, die d eu t sche Regie¬
rst n g als wlche habe jedoch stets ehrlich und mit
peinlichc-r Genauigkeit darnach gestrebt, die bollän-
d"«ne Neuttestistit AU ackern. Ganz anders sei cs
m'l den, Veraebeu der englischen Regie¬
rung  gewesen, die bereits seit einiger Zeit ver¬
sucht"abe. den inländischen Handel zu hindern hie
holländische Industrie auszuhalten, um auf diese
Weise ganz gegen den Willen der niederländischen
Remeruna, asio nicht nur gegc-n den W'llen von
einim'n Einwohnern, Holland zu zwingen, dein
enaii'chou Plane zur Aushungerung des deutschen
Volkes den nötigen Beistand zu verleiben. Es sei
d'es eine Krieasfübruna. die ganz mit der Art der
sogenannten Konzentrationslager im südafrikani¬
schen Eroberunaskrieg übereinstimme und die da-
raiit aiisgehe. die Frpu«in->'nd Kinder des F-ündes
zu k-'üten. Die englische Reg!,-rimg, die nüt den
wuuerännen Recht,m der Holländer Spott treibe,
bope die holländische Post, die für andere neutrale
uonder nnh selbst für die eigenen K'cken' en he»
ll' uunt gewesen sei, von den eigenen lolländi'ch-n
Scknffen beriintergenommen. nur sie zu öttne» und
sogar zuröckzubalten. Dies sei eine Hondlunas-
weite, b'c fick» hie Holländer nach n'cht einmal p^u
der eigenen Regierung gefallen lassen würden, zu-
mal neuerdinas ioaar Eff,'cken'end„„ge„ lt tl {>
Kupons, die für neutrale Länder b-stckumt waren
durch England beschlagnahmt tporden seien.»« *

VVn der Westftont.
Berlin, 22. März. (Zb.) Der „Deutschen

Tagesztg. wird von ihrem Kriegsberichterstotter
ans dem Hauptquartier über de» Sturm aus dcir
Vmld von Malancourk von! 22. März geschrieben!
Der Sturm der Bayern und Würtkemberger ans
den Waid von Mcckcmcoiirt erfolgte nach a.ns-üe-
bwer Artillenevorbereitung. Seit früh nur 8 Uhr

's nachmittags0 Uhr war Trommelfeuer auf die
mnsointf̂ Waldstellunge» gelegt worden, ivo

!'/ ' 'reind gut eingerichtet hatte, und wo es
rbm gelungen war. sich seit Beginn der Schlacht
aur alten Linie zu halten. Um 0 Uhr nach-
ruiltags begauuen die Sturmtruppen vorzugeben
und bis 10 Uhr nachts währte der Kanrw da die
Franzosen sich stellenweise nur jede» Meter wehr¬
ten. Dennoch gelang es, ihre drei hintereinander
gelegenen Stellungen durchzustoßen und den Wald
bis an seinen Südwestränd fest in liniere Hände
?u bekommen. Durch diesen beträci'tl'ichen Ge-
ländegewiun befinden sich die Fanzofen in ihren
Stellungen von Malaucourt bis Bethincomst, in
einem von drei Seiten, angegriffenen Sack, dessen
Ocffnung nach Südosten — von der Spitze des
Malancourt-Avancourt-Waldes bis zu den deut¬
schen Toter Mann-StellilNgen— nur ctiva 5 Kilo--
meter breit ist.

I 'n Walde waren bis gestern abend an Ge-
angeneii gemacht worden: 1 Brigadekom-pandeur

'" 'E ^ be 4, Offiziere, 2Z00 Mann, doch
erhöht „ch ihre Zahl noch durch nachträglich ge-
säuberte Franzosennester. Ich sah zwei Züge von
se über tausend Gefangenen. Durchweg waren es
frisch angeschte südfranzösische Truppen, rneist
ältere Leute. Verwundete Mitkämpfer, die ich
sprach, waren alle über unsere geringen Verluste,
namentlicha„ Toten, überrascht. , j '

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 33 . März 1913:

Einnahme von russisch Krottingen nördlich Memel.
Betreinng von 3000 verschleppte» Deutschen. —
In den Karpathen 4000 Gefangene.

Bis heute früh hat sich die Gesamtzahl der Ge-
fangenen des Heeres des deutschen Kronprinzen
aus der Verdun schlicht auf 30150 erhöi't wovon 68
Offiziere uiid 2911 Mann auf die Kämpfe der letz¬
te» Tage entfallen.

Ein bcmcrkeuöwrrtes englisches Urteil.
WB. Lvndvil, 23.' März. Die Mornrng Post

schreibt in einem Leitartikel über die Rede Helf¬
ter ich s:  Man braucht nickst alles, was Helffe-
rich sagte, für bare Münze zu nehmen, man sollte
die.Rede auch nicht als reine Prahlerei auffassen.
Wir selbst haben uns niemals Illusionen über die
Stärke Deutschlands gemacht. Wenn innere Pott-
liker verächtlich von einer Nation sprachen, die von
Pferdefleisch und Abfällen lebt, so fürchten wir,
daß solch eine wahnsinnige Unwissen¬
heit  ihren gerechten Lohn  erntet . Seit
Beginn des Krieges scheinen sich unsere Politiker
in den Glauben eingewiegt zu haben, daß Dentsch-

cks" Rande des Zusammenbruches stünde.
Blatt führt dann weiter aus. wie die deutsche

Wrrfichafispolitik. die seit 60 Jahren die Produk¬
tion des Landes cklistematisch entwickelte, dazu bei¬
trüge, daß Deutschland im Kriege für seine Aus¬
gaben eine vollwertige Leistung erhalten habe,
während in England eine unsinnige Verschwen-
düng herrsche.

Eine norwegische Beschwerde gegen englische
Urbergriffe.

WB. Christiania, 23. März. Ein britisches
Unterseeboot  hat aus norwegischem Sec-
territorilnn mehrere, Schisse angsrnsen. Ans Be¬
schwerde der norlvegischen Rcgi-ernna hat die bri¬
tische Admiralität ihr Bedauern ausgesprochen u.
mitgeteilt, daß die Unterseeboote den Befehl er-
lsalteii hätten, in norwegisckien Gewässern nur an
der Oberfläche und mit gehißter Flagge zu fahren.

Die gesteigerteU-Bootgesahr vor Saloniki.
Stockholm, 23. März. (Ctr. Bin.) Wie russ.

Berichten über die Lage in, Mazedonien zu ent¬
nehmen ist, hat sich die Untcrseebootsgefahr vor
Saloniki in letzter Zeit e r h eb l i chq e ste i g ert.
Di« einzelnen Transporte werden meist von zwei
bis drei Torpedoboots Zerstörern eskortiert. Gene¬
ral -Sa r r a i l benützte bei seineni Athener Be¬
stich bezeichnender Weise ein Hospital  s chi f f.
Aber vielleickst ist der französische General wirklich
ein kranker Mann und darum zur Erholung aus
Verdun entfernt worden.

Cadoriia über die italienische Offensive.
WB. Paris , 28. März. General Cadorna

sagte zu einem Mitarbeiter des Petit Journal , der
mit ihm reiste: Unsere Offensive wird in energi¬
scher und heftiger.Weise an der ei n zi g e n Front
wieder ausgenommen, an der wir gegenwärtig
handeln können. Aber es ist notwendig, daß das
Wetter dies gestattet: gegenwärtig sind die La-
winen, die häufig Soldaten begraben, unser
schrecklichsterK-einb.

Die Flüchtlinge von Verdun
WB. Zürich, 23. März. Aus Neuenbürg wird

gemeldet, daß die französische. Regierung 22 000
der aus der Gegend von, Verdun fortgeschickten
Einwohner nad» der Schweizer Grenze gesandt
habe. Die Leute sind meist sehr arm und not¬
leidend. Zu ihrer Unterstützung hat sich in Zürich
bin Schweizer Hiilsskomitee gebildet.

Ein englischer Fühler.
Kopenhagen, 23. März. Nach einer Peters

burger Meldung aus Tokio hak die Zeittmg
Nischi die Befürchtung ausgesprochen, die in den
Häfen Chinas und Manilas interniert en 170
deutschen Schiffe  könnten sich bewasfiren u.
unter frenidew Flaggen, auslaufen. Die Zeitung
weist darauf hin. das; die deutschen Handelshäuser
in, China ,große Vorräte Kriegsmaterial besäßen.
Die dlachricht ist natürlich ein im englischen In-
teresse ansgestreckter japanischer Fühler, der die
Charterung der •deutschen Schisse nach portugiesi
ichbm Milster vorbereiten soll.

Ter Durchbruch pp» Usciezk»
Wie», 23. März. Der Durchbruch der Be

wtzuug der zerschossenen Schanze von Usciczko
durch ritffifcf>c EinschließrnrcOtrilppen ist, w'io man
hier betont, im verkleinerten Maßstab eine Wie¬
derholung des Durchbruchs der Division Litzmann.
Ncch ergänzenden Berichten ausj dem Kriegs-
prcssequartier ergibt sich folgender Hergang. Schon
am 18. mußte infolge der russischen Ileberinacht
und der glücklichen Sprengung des Mittlern
Schanzenteilcs mit der Räumung gerechnet, wer¬
den. Trotzdem wurde versucht, die Schanze weiter
zi!i halteii gegen,die mit achtfacher Uebermacht
immer wieder stürmenden Russen. Unter einem
Granatenhagel aiis zahlreicher! FeldgeiÄstitzenu
verschiedenen schweren Kalibern bei imnier gerin¬
ger syerdender Deckung der zerfetzten und an der
Stelle per Sprengung 300 Meter brel anseinau-
derklasfendeu Schanzen leistete die Besatzung ani
19. von 10 bis 6 itlrr heldenmütig Widerstand.
Erst nach Zerstörung aller Deckungen ordnete der
Kommandant Obgrst Planckh gegen 6 Uhr den
Ruckzilg über den Dnjestr an. Unter dem Schutz
des zrelsichern Feuers der eigenen Artillerie, das
, ^ bin Nachdrängen hinderte, gelang es
vrs,Mitternacht, die Besatznngsreste am nördlichen
.L.-n>eitrufer zur Ueberschiffiing zu sammeln. Trotz
beftignen feindlichen 'Artilleriesenerv ans die
Ileberfahctstelle und gründliche Scheintoerferbe-
renchtnng durch die Russen konnten zunächst die
Vetti nndc'teii, dann kleinere Abteilungen ans
Kähnen und Fähren übersetzen, als aber nach ge-
»auer Auffindung der Uebersetzimgsstelle durch die
russischen Scheinwerfer allenchwerstes russisches
Geschützfeuer einsetzte, beschloß Oberst Planckh ge--
gen 3>b Uhr früh des.20. mit dem Rest seiner
Leute längs des uördlichen DniestruserS südöstlich
«letzen die. Brü eilschanze von Zalesczyki durchzu-
stoßen. Trotzdem der Weg durch das von den
Russen besetzte Dorf Uicinzko ging und die Russen
alsbald Sperrfeuer ans ihn richteten, gelang das
tuhue Uuteruehmeu dank der völligen Verplüffung

Russen glänzend. Um 6 Uhr
sewon D^ ? °^'."tt̂ ; .liatte Oberst Planckh mit
reicht n?E"tü eigene Feldtvcrckie erV■ri’c dl ei es Brückenkopfes im Win
kel .Zlvkskhon St !»- „ntz Dnjeskr, der wie ein Dar ,
im rn,si,ckgn Flersche saß.und deshalb von diesen
ruinier wieder berannt wurde, ist für die österr-
ttnggnsche irront nickst allzu erheblich.

Serbiens Zusammeubruch.
WB. Köln, 23. März. Prinz Alexander

von Serbien erklärte, wie die „Köln. Volksztg."
berichtet einenr Vertreter der anierikanrschen
Presse in Rom, Serbien habe ein Fünftel seiner
Bevölkermic? seit Kriegsbeginn eingebüßt. Die
übrig gebliebenen vier Millionen würden Hungers
sterben. Um der Bevölkerung Hilfe zu bringen,
bereise er die Vierverbandshöfe, damit eine ent¬
sprechende militärische Aktion auf dem Balkan die
nationale Einheit Serbiens wieder herstelle.

An unsere Leser!
In dem mit dein .1. April beginnenden, neuen

Vierteljahr werden aller Voraussicht naich

die KMeiöMWKMe ms Men Linien
ausgefocksten werden: Das allgemeine Interesse
konzentiert sich zur Zeit besonders ans die
ä il ß er st heftigen u. blutigen Kämpfe
mit den Besitz der großen französischen
L a g e r f e stu n a V e r d u n. Der Fall Ver¬
duns würde das ' Schicksal Frank-
reichS entscheiden und besiegeln.
Nickst minderes Interesse wird die Ent¬
faltung  des verstärkten U - Bootkrieges
beansprnchen, welcher unfern schliinmsten und gif¬
tigsten Feind, das se c gew a l t i ge E n g la n d,
durch Opfermut u. eiserne Konsequenz mattsetzen
soll. Kaum jemals wird das Bedürfnis und
das V erlang  e n nach einer reichhaltigen und
gut unterrichteten Zeitung größer sein, als in den
kommenden ent scheid u n gsv oll en und
schi cksa l s schw e r en Woche n.

Der Nassauer Bote
wird auch im bevorstehenden neuen Kriegsab-
schnitt auf dem Posten sei»; er wird stets bestrebt
sein, allen Anforderungen zu entsprechen, die man
an eine gut geleitete, reichhaltige Tageszeitung
stellen kann.

Der Nassauer Bote
wird den festen, ivohlbegründeteu Ruf

riuc der billigsten
eine der inhaltreichstell
eine der beliebtesten und verbreitetsten

Provinz-Zritungeil z» sein, voll und ganz zu
wahren wissen.

ansolge der allgemeinen Notlage im Zeitnngs-
gewerbe mußte sich auch

der Nassauer Bote
dcrzil verstehen, eine kleine Erhöhung des Be¬
zugspreises ei n treten zu lassen.  Im
Vergleich mit den g a nz gew a lt i' g g e sti e g e-
n e n S er ste l l u n g s ko sten ist aber der Auf¬
schlag auf das bescheidenste bemessen worden: er
beträgt im allgemeinen nur 6 Pfennig
m o n a t l i ch, oder 15 Pfennig i IN Vier¬
teljahr,  sodaß der „Nassauer Bote" ab 1. April
kosten wird <

65 Pfg . im Monat,
M . 1,95 im Vierteljahr.

Dazu kommt für die Postbezieher noch das Be¬
stellgeld hinzu.

Wir bitten unsere vielen, alten Freunde und
Leser beim bevorstehenden Quartalswechsel uns
nickst nur selbst treu zu bleiben,  sondern
nuich durch ein gutes Wort den „Nassauer Boten"
in ihren B e ka nute n- und Freundes¬
kreisen zu empfehlen.

Liiuburg, im März 1916

Setrattion».Mag te Mauer Baien.

Erweiterung des Krieges bedeuten könnte., ^
Reickrstag erwartet vielmehr, daß die Regienw«
alles tun werde, um einen baldigen F r i cd e
herbeiznfiihren. der die Un ver l e tzl i chkel t oc»
Reiches,  seine politische 11  n a b h ä n gl ä ke>i
und seine wirtschaftliche Entwickln » fl-'
freiheit sichern  soll.

Der Vortrag des Grafen Zeppelin. Bew
l i n, 22. März. I,n Saale des Abgeordnetenhew
ses hielt Graf Zeppelin gestern nachmittag eine»
Vortrag, in dem,er die technische Entwicklung de
Lnstkreuzer und ihre Verwendungsmöglichkeit l"
Kriegs schilderte.

Eine gefährliche Agitation.
Berlin, 23. März. In der Franks. Zeitu««

lesen wir : Was seit mehreren Tagen schon '»
immer weiteren politischen Kreisen bekannt
und besprochen worden ist, nämlich erne von
wissen ngtion alliberalen und ko n sei'
vo t iven  F ii hr e r n ausgehende Petition '-''
bewcgnng,  die eine direkte Beeinflussung ber
Kriegsführung durch Rdasseupetittoneu ü1*111
Zivecke hatte, das mackst jetzt in steigendeniP-'M
berechtigtes Auffehen. Man nennt auch die,M'
men derer, die diese Petitionsbewrgung betteiben-
neben dein nationalliberalen Avgeordneten
Fuhrmann  vor allen Dingen auch den Pndtz
Dietrich Schäfer.  Die „Freisinnige Zeittwsl
und andere Berliner Morgenblätter gehen letzti"'
iöfern offen mit der Sprack)e. heraus, ais sie^
Anschrerben und wenigstens den allgenieinen Fd'
'halt der Petitionen mitteilen, deren genaue Wie'
Vergabe sich-aus vaterländischen Gründen verbietet.
Tie .„Freisinnige Zeitung" schreibt:

„Die Agitation  gegen den Reichskan .V
I i er mid die a b e r ste H eer e s l e i t u n g>111
Sachen der 1k-Boot-Frage nimnit allmählich
io eil an, die kaum noch mit einem parlaineN'
t a r i schen A n ß b r it ck bezeichnet werden köN'
uen. A.m 16. März hat der Berliner llntversiE'
Professor Dr.-Schäfer an alle mir irgend erreräe
baren Adressen eine au den Reichstag zu richtend
Eingabe versandt, die von folgendem Schreiben
begleitet.wird: ,

.Sehr geehrter Herr!
Die nachstehend absedrückte Eingabe an den

deutschen Reichstag geht Ihnen ,mit der dringen'
den Bitte zu, sie sofort zu zeichnen und mit soviel
Unterschriften tvie möglich spätestens drei Tagk
nach Empfang dieses-Schreibens in verschloKoneNi
Briefe an Herrn. Abgeordneten Fuhrmann'
Berlin cs. W, 11, Abgeordnetenhaus, zu sendest..

Auf deutliche Namensunterschrift, und postsubock
Wohnnngsängabe ist besonders zu achten.
, Mit bestem Tank für Mitarbeit und vor?,Hb'

sicher Hochachtung
D. Tr . Phil, et jnr. Dietrich Schäfer

Prof, der' Geschichte an der Universität Berlin.
Großherzogl. badischer Geheinier Rat."

, „Die Eingabe selbst enthält den Aufruf  8»k
rücksichtslosesten Führung des Krieges gego"
England  vermittelst der Il-Boote."

Dringende Mahnungen zur Einigkeit.
, Berlin, 22. llllärz. Zum heutigen Wiederbf

ginn der ReichstagSverha,idlnngenspricht dÜ
„Germania"  die Erwartung aus, daß nnsc'ck

>Feinde, die mit Arg»sangen unsere Aussprack^
>nnteremander verfolgen, nickst den Keim beginnest'

der Spaltungen, die sie erhoffen, sondern die bliü
hende Tugend der Selbstzucht  finden wA'
den, die uns groß gemacht hat und allein groß ek'
halten kann.

Im „Tag" schreibt der bekannte Zentrnist^
Politiker Julius Bachem:  Man darf nicht eiste"
giefeierten Main gcwissennaßen als P a r o^
ausgeben und ausrufen, fiir diejenigen, die
diesem oder senem Grund an der Leitung der
schäfte etwas auszusetzen haben. Wie sich die vG'
anttvortlichen Stellen angesichts der internatiost"'
len Lage ein großes Maß.von Zurückhaltung ast'
erlegen, w sollten auch die N ichtv era n two d'
I I dt en etwas von dieser Z u r ü ckha l t u st̂
bewahren, und vom Parlament sollte man ohst^
weiteres annehmen dürfen, daß .es seiner große"
moralisckcen Verantwortlichkeit in diesem Äugest'
blick sich bewußt sein werde.

Deutschland.
Die vierte Kriegsanleihe.

* Vor dem Ergebnis. Tie Zeichnung ist zu
Endcp jetzt wird gezählt und addiert. Das heißt:
die Schluckst ist geschlagen, aber der Siegesbericht
kann erst in ein paar Tagen-veröffentlicht werden.
Bis dahin gilt es. sich zu gedulden, gilt es vor
allein, ruhig, abznwarten und keine versfiMnen u.
damit irreführenden Ziffern zu erfinden und zu
verbreiten. Bis das Ergebnis zahlenmäßig fest-
steht. genügt die. Sicherheit, daß auch die vierte
deutsche Kriegsanleihe.ein g-l ä n ze n der Er-
folg  sein, daß auch sie wieder alle berechtigten
Erwartungen vollauf erfüllen wird. Und diese
Sicherheit haben wir bereits heute. Daß die vierte
Kriegsanleihe nicht die fabelhafte Sunnit« der
dritten wieder erreichen würde, haben schon bei
Beginn der' Emission alle Kenner von vornherein
angenommen:.es ist nickst von uns zu verlangen,
daß wir jedesmal den letzten Rekord schlagen, noch
dazu, wenn wir ihn selbst ausgestellt haben! Zu
berllsiigen war, daß die vierte Kriegsanleihe neue
Milliarden für neue Schläge schaffe, daß sie wieder
N>r eine Reihe von Monaten — und das will bei
annähreird 2 Milliarde » monatlichen Kriegskosten
etwas heißen — die Kriegführung auf den solide¬
sten finanziellen Boden stelle. Das ist offenbar in
glänzender Weise erreicht worden.

Bulftarien.
Der Spionageprozef? in Sofiü.

Sofia, 22. März, (zf.) Im SvionagepE
hielt der Stcmtsanwalt in scinern Plaidoyer
Schuld aller Angeklagten als erwiesen: er stellt
eingehend die. Organisätion des russischen Spt"'
nagedienstes in Bulgarien und der Türkei zug»"'
slen Rußlands dar.' dessen Hanptseele der Äng"'
klagteS e l en o g or  ow gewesen sei, der auch"A
Beziehungen zwischen den übrigen Agenten
Rußland leitete. Ter Staatsanwalt bielt dewö"'
folge den Sttafanttaa aufrecht, der ans Tode ^l
st'r a f e. -gegen Spisuarewski und Zwetkow tz'"
lebenslängliches(iiefänginiü lautet. Heute begi"'
neu die Plaidoyers der Verteidiger,

Amerika.
Die Stimmung in Brasilien.

Berlin, 22. März. (Etr . Bin.) Gegenüb^
den aus französischer und englischer Quelle toM
inenden Nachrichten, daß Brasilien die .in dort'SG
Häsen liegenden deutschen Schiffe nach dein W"'r. • r ™ , - - -- - -ZM
spiel Portugals beschlagnahmen iverde, erktzi^der brasllianiswe Gc-fandte in Berlin eincni Mi
arbeiter der „B. Z.", daß die Quellen, aus dtzste
die Meldungen stammen, nicht einwandsfrei Wy'
und daß er selbst nicht im geringsten Anlaß bm' '
an ihre Rickstigkeit zu glauben. Seit dem Kriew-
beginn hätten die Brasilianer .allerdings a!
Grund der einseitigen Berichterstattung ihre
pathicn mehr den Vierverbandsmächten

Ein sozialdemokratischerAntrag, Berlin,
23. März. Die sozialdemokratische Reichstagssrak-
tian hat nach Mitteilung des Vorwärts beschlossen:
Der Reichstag wolle beschließen, dem Herrn
Reichskanzler folgende Erklärung zu übermitteln:
Der Reichstag-spricht die. Erwartung aus, daß bei
den Verhanölungeii übe«'- Anwendung! der Unter- '
webaotwasfe alles vermieden  wird , was die
berechtigten Interessen neutraler Staaten schü-
oigen  und eine unnöttge Verschärfnna m

wandt, indes sei jetzt die denttckpfrenNdliche Pssl»
in Rio de Janeiro sehr einflußreich, und ich.
«linder deutsibsrenndliche Blätter verösfentilä'!
die deutschen amtlichen Berickste genau wie ^
jenigon des Vierverbandes.

Schließlich bemerkte der Gesandte, cs sei ^
fehlt, ans der Stellungnahme irgend einer G.
tnng auch nur die geringsten Schlüsse aut die K tr̂ ng in.. .. .. io.
außer
al

' —-XI.fl 11IfC UH ! *•’ SCI
11 HI der brasilianischen Regierung zu ziehen
cßer der amtlichen Zeitung kein einziges 7 ,
's etwaiges offizäses Organ zu7 Verfügung

Pvrtttiml.
Wachsende Krise.

WB. Amsterdam, 22. März. Nach Meldung,
aus London besagen in England aus Post"
emgelaufene Privatnachrichten, daß in den W



Cl'n^° Ullrichen ausgebrochen sind. Die
^sister Arbeiterverbände bekämpfen in

UI-C 81
„J‘ e‘ « ttoBenfö
Körben !c  ^ e- Regierung. Als die Militär-

Arbeiterversammlungen schlossen,
anipfe zwischen den Arbeitern

Die Soldaten weigerten sich
Ax bon den Waffen Gebrauch zu machen.
^QtenÄ Regimenter, die die meuternden Sol-
i>jx sollten, traten ilickt an. Jetzt ist iiber

" "l>gen Landesteile Her Belagerungszustand
Torfen■ worden. Die Lebensniittelzufuhren
'̂ UertI,m  ° anoen  Lande , wodurch eine gewaltige
’% en ^ standen ist. In den portugiesischen

Eglische Kriegsschiffe eingetroffen. DV
^ ^>) iiügt die an dieser Stelle kürzlich

Ücheii'g Schilderung der Lage in dem nnglück-
Q:, 1’' das sichtlich einer inneren Kata-

0 entgegentreibt.

L -L « -U.är

5>os gröcöiiis Der4. WW-
anlEiös in Limbnrg.

'iitn^ et ^ ^^itern mittag abgeschlossenen Zeich-
fj; ^ ,*0nntcn. abermals ganz gewaltige Beträge

iinbiirg, festgestellt werden .
® ’e Zeichnungen betragen:

Rutsche Landesbank . Mk. 1.330000;
bcr 3‘ Kriegsanleihe 1,460000 Mk.

°'ssparkaffe Limburg . Mk. 1.500000;
^ bei der 3. Kriegsanleihe 1.000000 Mk.

Schutz-Verein . . Mk. 800 000;
b^ der 3. Kriegsanleihe 1.044300 Mk.

^°ichsbank(Nebenstelle) . Mk. 4.250 000;
bei der 3. Kriegsanleihe 4.600000 Mk.

&ico • ^eu  diesigen Privatbanken  haben
fcl & ^mtnftcn  ” n Großen und Ganzen die-
w., ^ Höhe  erreicht wie bei der 3. Kriegsan-

-̂as Ergebnis bei der Reichsbank ist mir da-i>il.tc(> klein
eil>e er, weil ein Limburger Bankinstitut
^ <.e.chnung anderweitig angemeldct hat : m

ichkert übertrifft die dies-
a . Zeichnung ! diejenige der 3.

an leibe.
bic 2. Kriegsanleihe hatte eine Reihe von

"^iungsswllen bei der Limburger Reichs-
»n^ n̂stelle Zeichnungen in der Höhe von

Klionen Mark angemeldet. Dieselben Bcr-
""'iSstellen zeichneten zur 3. Kriegsanleihe

l,j, ( 3* 500 000 Mark und jetzt zur 4. Kriegsan-
12 Millionen Mark. Für unfern Be-

w das ein ebenso glänzendes, wie erstaun-
^ Resultat.

tzjsF Die V o l ks schu I e n des K reifes
1h- ,^bnrg  haben zur 4. Kriegsanleihe bar1 000 U aufgebracht. Da auch der vorher schon
i»..,' Ûdene Bestand der Schulsbarkasse mit etwas
iL.'?..Bis 90 000 Ji  seitens der Kreissparkasse zur
Hy,Mung gestellt wurde, konnten 200 000 Ji  als
'»eh '̂ ulzeichnunq des Kreises Limburg ange-
tet a lverden. Archer obigen 2OOOOO Ji  sind bei
^»n!^ ^̂ V̂arkasse Limburg 1290000 Ji  Zeich-

Ktr 4. Kriegsanleihe für fremde Rechnung
jungen : insgesamt also rund 15OOOOO Ji.

ft'i ^ D i e K r e i s sp a r kas se Limb n r g ist
Kriegsanleihen wie folgt beteiligt:

Für den
Sparer

»nleihe 265O0OMk.
749 IO» „

- 976 OO» „
> 1490 600 „

' '"sa»,mm 348u7O» M.
%

Für die
Kasse sei st
200000 2711.
150900 „
24000 „
9400

famtnen
165000 ME-
900000 „

1000000 „
1500000

384300 271. .3365000 Mk.

rienschiile.  Die Schülerinnen der
^"ichille haben gesteni mit der Sammlung

<>n('„ .e1chnnnaen auf  die p ic r t e K r i e g,s-
o Schlich gemacht. Das schöne Ender-

j>ö[>c j* ll) or, das; ne Zeichnungen in der Gesamt-
| «it,j 011 25 300 Ji  einlieferten . Bei den Gold --
, ‘i 'M e n haben sich die -Zöglinge in der

.m'b'iligt . daß sw bei der hiesigen Reichs-
^ Olil> ^sitelle und der Kreissparkasse zusammen

c" in Gold einlieserten.

Lokales.
Limburg , 23. März.

r a Z Eise  r n e K reu  z. Dem Vizefeld-
^oh„ . Referendar Dr . stir. Heinrich Egen o lf,
t l̂ U'vverstorbenen  Postdirektors , wurde für
7^ , - 9  Tapferkeit vor dem Feinde , das Eiserne
Ê »viFZ'̂ Iusse verliehen. — Von der Familie
Phile - sieben außer deni Genannten noch zwei

bu Kriegsdienst, während eiir weiterer
1r lV3r  dem Kriege eine Besnchsreise nach

,, "Uternommen hatte, an der Rückreise u.
»um Waffendienst durch die feindlichen

m llvhiudert wird,
hr . sip er so n a l r e n. Die Po st sek re-

y ii r. „l 11 f n n g halben bestanden die P o st-
S o1f >' M 7? n I a e g e r, K u cke l e n z. M ii n z,
'chvitw^ " f. Wolchner und Zeller  in
. yurrsMain,.
m - den, '' a? L ei n e K affee 7u appheit  ?Aithm. ' "B. T ." ein Fachmann der Kaffeebranche
wifeew-I-̂ E es lwuptsächlich das Verbot des Roh-
Ntsthz yviickrs sin Kleinhandel , das einem Be-
« ^öte ;!4eit  entspricht . Wir Häven reichliche
tssi i»i i!." ,Lande, deren Streckung durw « urro-
!,y »t. ŝ sieresse der Duichhaltung uolweudig er-

Regieruu » wird auS den rvetreide>-h,
'ih I14U‘ii\ ?Ucr,!>lL’ 'Wbrifen von Getreidekaffee Ilsiv.
u ^ Kaff^ r:' " wen abgeben. Für Eichel» »»r^

9uö genügende RohmateriaHen
und
im

ü? ' SltiJjti. 11c " c P v ft w ertzer  che n. Tie
dj,, m .Oe  zugegangene Kriegssteuervorlage

na d 20
h», A ^^ostabgabeu ivird infolge d

Gebührensätze um 1. 2, 5, 10 >
von w"- . Briespostverkchr eine Ncnans-

J l bj -)h ^ "wvertzeichen mit sich bringen . Slußer
iil. n h, ;:i llc  Ausgabe gelangenden Postwert-

' uen dann folgende vier .neuen Werte
M zwar zu 4. 7, 15 und 35 Pfennig,

vcs,.r tn.3» drei Pfennig wird später fort-
i öen Ganzsachen, wie Postkarten,

h,? '">aen Antwort , Kartenbriefen , B^sran-
Ä, " ''d den im Rohrpostverkehr gebrauch-

"nd Briesumichlägen werden iie
- ' Itewpel eingedrückt werden.

uc

.— ,.R i t t e r" oder „I n h a b e r" d e S Ei¬
sernen Kreuzes?  Zu der immer noch un-
entschiedeneu Frage , ob die Bezeichnung „Ritter"
oder „Inhaber " des Eisernen Kreuzes richtig sei,
nimmt die General -Ordenskommission folgende
Stellung ein : Eine AllerhöchsteEntscheidung da¬
rüber , ob die mit dem Eisernen Kreuz beliehenen
Personen als „Ritter " oder „Inhaber " zu bezeich¬
nen sind, ift bisher noch nicht ergangen und dürste
auch wohl nicht ergehen. Zweckniäßig sind die Be¬
liehenen als „Inhaber " zu benennen, weil unter
dieser Bezeichnung im weiteren Sinne auch alle
Ordensritter zu verstehen sind. '

Provinzielles.
Aus dem Kreise Limburg.

Q Limburg , 22. März . Der Kreistag  hat
seine nächste Sitznna am Samstag den 1. Slpril.
Auf der Tagesordnung stehen einige Punkte von
größerem Interesse . In Zukunft toll für die Ab-
holnng und die Vernichtung auch von Fleisch-
t ei I e n geschlachteter Tiere , die der polizeilichen
Vernichtung unterliegen , eine Gebühr von 16 Ji
für jede Abholung und Vernichtnug bezahlt wer

' den, wenn der Besitzer die Fleifchteile nicht selbst
in der Tierkörper -Verwortungsanstalt zu Limburg
abliefert . Bisher werden Gebühren nur für Llb-
holen und Vernichten von Kadavern , das ist von
ganzen  gefallenen Tieren , erhoben, nicht aber
von einzelnen F l e i scht c i l e n. — Ferner sollen
die Gehält -er  der Kreisausschuß-Assistentcn n.
des Gegenbuchführers der Krcissparkasse von 1660
Mark Anfangs - imi> 3300 Mark Endgehalt erhöht
werden auf 1800 Mark Anfangs - und 3600 Mark
Endgehalt entsprechend den Gehaltsbezügen gleich-
artiger Staatsbeamten . Diese Erhöhung soll mit
Rückwirkung vom 1. Avril vorigen Jahres ab statt¬
finden . — Sodaun soll eine Mütter - Bera-
tungsstelle  neu eingerichtet werden. In der
Stadt Limburg haben, wie die Begründung besagt,
in den! Jahre vom 1 .Juli 1914 bis 30. Juni 1915
die Sterbefällp unter den Kindern bis zum voll¬
endeten fünften Lebensjahre 19 Prozent derjeni¬
gen Geburten betragen , die in der Zelt vom 1.
Juli 1914 bis 30. Juni 1916 verzeichnet wurden.
Im Kreise Limburg außer der Stadt Limburg
habe dieser Prozentsatz durchschnittlich blos 7 Pro¬
zent betragen : in einzelnen Orten habe aber in der
genannten Zeit die Zahl der dort in ihren ersten
fünf Lebensjahren gestorbenen Kinder 20 bis 30
Prozent der Zahl der Geburten des Jahres Juli
1914 bis Juni 1915 in den betreffenden Orten er¬
reicht; dieser letztere Prozentsatz sei nnverhältnis-
mäßig hach: Edie Säuglingssterblichkeit in ganz
Preußen sei im letzten Jahrzehnt von durchschnitt¬
lich r :lnd 23 Prozent auf 15 Prozent zurückgeMn-
gen : „Es erscheint daher in der jetzigen ernsten
Zeit die Schaffung einer Miftter -Beratungsstelle
für den Kreis Limbura geboten. Außerordentlich
groß sind die Lücken, ivelche der Krieg in die Be°
völkernng getragen hat." Deshalb wird bean¬
tragt , vom 1. tzsM-js 1916 ab eine Mütter -Bera-
tungsstelle einzilrichten und eine Kreis -Fürsorge¬
rin airzustellen. Das Gehalt soll mit 1800 Ji  be¬
ginnen : dazu kommen. 300 M WohnungSgeldzn-
fchuß oder freie Wohnung, fernev ein Dienftzim-
nier und 300 Ji  Reifekosten-Entschädigung. Die
nene Stelle erscheint im Hanshaltnngs -Poran-
schlag mit jährlich 3000 Ji. — Eine weitere Vor¬
lage fordert die Aufnahme eines Darlehens
bis zu ;>0000 M zur Bestreitung von Kriegscms-
gaben: „Der Krieg habe dem Kreise Limburg der-
artig gewaltige Ausgaben anferlegt , daß es in
diesem Jahre nicht möglich sei, den Voranschlag in
Einnahmen und Ausgaben gleichznftellen; die
Gleichstellung laste sich nur durch Aufnahme eines
Darlehens oder durch ganz erhebliche Erhöhung
der Kreisstenern herbeiführen : irr dieser ernsten
Zeit , in der jeder finanzielle Opfer zu bringen
habe und insbesondere auch die Gemeinden ganz
erhebliche Mehrausgaben und Einnahmeansfälle
zu verzeichnen haben, erscheine es nicht angängig,
den Fehlbetrag durch Steuer -Erhebung aufzubrin-
gen, sondern durch Aufnahuie eines Tarlelwns,
das nach und nach abzntragen sei." Bei der Kreis-
Sparkasse sollen dieferhalb bis zu 60 000 Ji  ge¬
liehen werden. Von dieser Summe sirid bereits
22 000 Ji  in den Voranschlag zur Bestreitung der
Kreisausgaben für das Jahr 1916 eingestellt. —-
Außerdem sind Wahlen  zu tätigen : 1) Wahl ei¬
nes Schieds m a nnes  und SchiedsMann-Stell-
vertreters für Mühlbach Waldmannshaiisen : 2)
Wahl von 2 K r e. i saus  s chu ß - Mitgliedern für
die ausscheidenden Herren Kalteyer und Prenßer;
3) Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der
Schöffen  und Geschworenen: 4) Wahl der Kom-
Mission zur Prüsnng der Kreis -Kommnnalkassen->
Rechnungen  für 1916; 6) Wahl der Mitglie¬
der der E r s a tzko in m i s s i o n ; 6) Wahl der
Sachverständigen zur Abschätzung von Flur¬
schäden;  7 ) Wahl von zwei Mitgliedern zur
Lan d w ir ts cha ft s kam m er ; es scheidet aus
Herr Landrat Büchtina : gestorben ist Herr Guts-
Pächter Frühe : 3 > Wahlen der Kommissionen zur
A b schä tz» n a der Mobilmachungspferde und
der Kriegsleislnngeil sowie zur Unter -Verteilung
von Landlieferungen : 9) endlich die Wahl von
drei Mitgliedern znm K o m m n n a l - L a n d -
t a ge; es scheiden ans die Herren Landrat Büch-
ting , Bürgermeister Haerien und Mühlenbcsttzer
Kalteyer.

Der H a u s h a l t u n g s - V o r a n schI a g
fiir 1916 der Allgemeinen Verwaltung des Kreises
nimmt eine Vermindernng der Einnahme um
9810 und eine Erhöhung der Ausgaben um
11 255 Ji  gegenüber dem Jahre 1915 an . Das ist
ein Gesamt-Anssall von 21065 Ji . - Um ihn zu
decken erscheinen -u den Einnahmen 22000 Ji  ans
der beantragten Anleihe, wodurch die Ausgaben
um 935 Ji  Zinsen (4VI. Prozent ) sich erhöhen. So
balanziert der Haushaltungs -Voranschlag der All-
genreinen Verwaltung des Kreises Limburg mit
211 190 Ji  in den Einnahmen und in den Ans-
gaben.

Die Kreis - Ti er kör per - Verwer-
t u n g s a n st ä l t des Kreises Limburg wird in
besonderer Rechnung gehalten. Jlwe AusMben
sind für das Jahr 1916 mit 32 500 Jt .angefetzt;
das sind 1000 Mark weniger als im Vorjahre . Die
Einnahmen sind ebenfalls niit 32 500 M veran¬
schlagt. Der Betrieb der Anstalt , bringt die Aus¬
gaben nicht ganz herein : nur 26 720 Jf.  Die Ba-
lanzierung der Einnahmen und Ausgaben wird
größtenteils durch Beiträge der Gemelndeir er¬
reicht; sie betragen für 1916 wie für l .ftv r>0.>8 Ji.

Der Kreis Limburg betreibt auch einen 2l r -
b e i ts -Raäiw  e i s . für den für das Jahr 1916
insgesamt 4100 Jf.  Ausgaben vorgesehen werden,
von denen die Kreise Limburg und Unterlahn je
400 Jf,  Oberlahn 300 Ji,  UnterwesteNvald und
Westerburo je 200 Ji,  Oberivyierwald 100 Ji  bei¬

tragen ; der Mitteldeutsche Arbeits -Nachiöeis-Ver-
band gibt 1000 Ji.  der Bezirks-Verband 600 Ji.
Der Rest wird durch Gebühren etc. anfgchracht.

Bürgerin eistcrwahl.
X Montabaur , 22. März . In der heute Nach¬

mittag 5 Uhr im Rathause anberaumten gemein-
sanien Sitzung der unbesoldeten Mitglieder des
Magistrats und der Stadtverordneten -Versamm-
lung , zur Wahl eines Bürgermeisters für die Stadt
Montabaur wurde der Stadt -Aktuar Herr Hans
R e i s in Cöln, z. Zt . Leutnant der Reserve in
Frankfurt (Main ), Inhaber des Eisernen Kreuzes,
einstimmig zum Stadtobcrhaupt gewählt.

-4- Offheim, 22. Mürz. Für bewiesene Tapfer¬
keit vor dem Feinde auf dem westlichen Kriegs¬
schauplätze wurde deni Gefreiten Ahlbach vom
Garde -Grenadier -Regt . Königin Elisabeth Nr . 3
da Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Freiendiez, 23. März . 56 000 Mark zur vier¬
ten Kriegsanleihe beträgt die Zeichnung der hiesi¬
gen Schule.

* Diez, 23. März . Tie Betätigung der hiesi¬
gen Schulen zur 4. Kriegsanleihe zeitigte einen
vollen Erfolg . Die Schüler der Realschule brach¬
ten zirka 22 000 Mark, die Schülerinnen der Städt.
Höheren Mädchenschule iiber 4000 Mark und die
Volkssckmler eb̂ nrolls über 4000 Mark zusammen.

* Diez, 22. März . Bei der gestrigen Versteige¬
rung der Fischscheine für Lahn und Aar im Bezirk
Diez wurden gegen die früheren Jahre reckst holie
Beträge erzielt. Die Angelfcheine der Lahn bwch-
ten im Durchschnitt 8 Mark, die der Aar 3,60 Ji
ein. Tic Netzscheine schwankten zwischen 12—18
Mark.

) !( Görgeshausen 22. März . (Z u r W ar-
nung !) Heute Mittag gegen 11 llhr machte die
Frau Witwe Knnnappel von li/r Feuer an und
fachte es mit Petroleum an. 1* 4)cu fingen ihre
Kleider Feuer u. die Frau verbrannte sich mn Leibe
so schwer, daß sie um 6 Uhr nachm, ihren Geist auf-
gab.

" Eppenrod, 23. März . Einen schönen Erfolg
zur 4. Kriegsaiileilg' kann die lneslgê Schttle ans-
weisen. Die Kinder brachten die Summe von
über 3000 Mark zusammen. , . .

* Eamberg , 22. März . Die Volksschule dalner
hat sich an der 4. Kriegsanleihe mit 8418 Mark be¬
teiligt.

* Würges , 22. März. Unteroffizier Karl
B r a n n und Reservist Georg Häßler  von hier,
in den Schlachten bei Verdun verwundet und in
deutschen Lazaretten liegend, wurden für tapferes
Verhalten in den Mitte Februar bei Serrone in
Nordfrankreick, stattaefundenen Kämpfen das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Bad Ems , 23. März . Die Zeichnungen für
die vierte Kriegsanleihe betragen bei der hiesigen
Landcsbankstelle etwa eine halbe Million Mark.

* Nievern, 23. März. Die Schulen des Kirch¬
spiels Nievern haben zur Kriegsanleihe 2109 Ji
gezeichnet.

fe . Overlahnstein , 22; März . Die Wiedertvahl
des Bürgermeisters Schütz und des Beigeordneten
Fohr wurde vorn Regierungspräsidenten be¬
stätigt.

* Frankfurt , 22. März . Die ŝtädtische Kriegs-
kommlssion beschloß in ihrer letzten Sitzung , die
den städtischen Beamten und Arbeitern bisher ge¬
währte Teuerungszulage weiterbeftehen zu lassen
und den Kreis der Bezugsberechtigten bis zur
Jahresgehaltsgrenze von 3600 Ji  zu erweitern.

X Frankfurt , 23. März . Nach-dem soeben er-
schienenen VerwaltnnpKbericht der Stadt Frank-
fnrt sind ihr wieder eine Anzahl Schenknugen zn-
gefallen, n. a. von Privatier Ford. Lenchs--Mack
90000 Mark für Kohlenimterstützungen an Ar-
nien, von der Witwe des ^ onkünstlers Wilhelm
Hill 80 000 Mark zu einer Stiftung siir bedürftige
ältere deutsche Tonkünstler und Tonkünstlerinnen,
von dem Kaufmann Leo Oppenheimer 100 000 Ji
znm Bail eines Fortbildung,sheims , deren Zinsen
aber zunächst für Kriegsfürsorgezwecke verwendet
werden sollen, von Dr . Eduard Hiller und Frau
10 000 Mark zu Gimsten hilfsbedürftiger hiesiger
Gemeindemitalieder ohne Untersiched der Lton-
fession.

Hanau , 23. März . Die. Stadt Hanau be¬
schloß, sich als Abnehmerin von elektrischer Kraft
aus der 4M schaffenden staatlichen Maln -Elektrizi-
tätsanlage zu beteiligen und die Elgenerzengiing
elektrischer Energie einznstellen.

Kirchliches.
Die Angelegenheit Mercier.

Rom , 23. März . Meldung der Agenzia Ste-
fani : Döx. „Osservatore Romano", das amtliche
-Organ des Päpstl . Stuhles , erklärt , daß er zwar
die Depesche der Agenzia Stefans aus Zürich, die
den Brief des deutschen Generalgouvernenrs in
Brüssel, Freiherrn v. Bissing, an den Kardinal
Mercier enthält , vor weiteren Informationen ver-
öffentliche, fügt aber bei: Wir besitzen nicht die un-
enft-chrlicheii Aunckilässe über die vorgefallenen
Tatsachen, um uns über dieses schwerwiegendeDo¬
kument auszusprechcn, und machen deshalb in die¬
ser Angelegenheit nnsern Vorbehalt . Wir empfeh¬
len unseren Lesern, ihr Urteil über die Sache nicht
überstürzen zu wollen.

Vermischtes.
10. Fraukenbrrg , 23. März . In der Eder wur¬

den heute frü die Leichen eines jungen Mannes
und eines smigen Mädchens, die sich noch eng iim-
sehlniWen hielten, anfgefiinden. Die Persönlich¬
keiten der beiden Lebensmüden konnten noch nicht
festgestellt werden. .

Zur herrschenden Seisenluappheit.
WB. Berlin , 23. März . Von deni KrieMaus-

schuß für Oele imd Fette  wird nns ge¬
schrieben: .

Seitdem eine gewisse KnaPPhe, m '
getreten ift. wird  den Hansrrairen vielstyh " a-MN
je», aus häuslichen Fettcesten ir. deiglcichen stlbst
Seife, herznstellen. Dieser wohlmeinende Rat
dürste in Unkenntnis der bestehenden gesetzlichen
Bestiittniimgen erteilt werde». Durch die Bundes-
ratSvcrordnuiigi vom 6. Januar ist nämlich die
Verwendung von Fetten und Oelen zur Seifen-
berstellimll verboten. Sie darf mir im Wege, der
Ausnahme erfolgen, wenn die besondere Genehmi-
gt tu st seitens des Reichskanzlers erteilt wird . Die
Hansfranen werden daher gut tun . ihre Fett - und
Oelreste zn sanmieln und dieselben einer Seifen-
fährst , die die Genehmigung sich verschaffte oder
zn verschaffen in der Lage ist. zu verkaufen. Die

Selbstbereitnng von Seifen im Hanse ist schon
aus dem Grunde unzulässig, weil hicrbet das wert-
vollste Glyzerin , das Fette enthält , nickst gewonnen
werden kann und verloren geht. Da Glyzerin
einer unserer wichtigsten Kriegsrohstoffe ist. ‘ be¬
deutet jede Vergeudung des wertvollen Materials
eine Beeinttüchtigung der Landesverteidigung . —
-Nit den geringen Vorräten an vorhandenen Sei¬
fen sollte in den Haushaltungen auf das spar¬
samste ^ wirtschaftet werden, noch immer wird bei
der Wäsche in unverantwortlicher Weise Seife
vergeudet, in vielen Fällen stsird hochwertige Kern-
Ztte , oder Schmierseife verwendet, wo der ange- .

ebensogut durch Verwendung billi¬
gen Waschpulvers erreicht werden kann. Vo!r

^llte gegenwärtig ganz abgeleyen wer-
" "d Seifenpnlver zum Reinigen von

diesê Ä rnr^ llcr,to (tci1m verwende». Für
fnfimrf u,h  i° te  uusschlkeßlicheine warme Soda-

Ein russischer ^ie^ tfat~  , fidjnft  deutsche
Rviegsanlkihr.

Pose», 23. März . Bei der Postagentnr in Mar.
goninsdorf nn Kreise Kolmar .zeichnete ein "rnü
Kriegsgefangener von seinen Erspcrrnissen in der
Kriegsgefangenschaft hundert Mark  ftir die
Kr i e g s a n l e i h e. wobei er versicherte, daß er
mit dem deutschen Siea rechnete und sein Geld am
sicherstem in deutschen Wertvapieren  angelegt sei.

Uelegranrme.
Göttis B/isrtznng.

WB . Rom, 23. März . Mittwoch vormittag
fand die Leichenfeier in Santa Alarm della Schala
inr Kardinal Gotti unter äußerst zahlreicher Teil-
mchme statt. Vanntelli hielt die Abwlutie . Gotti
BMW HeiaÄ . ÖCC ShrrmcIitn " , Campa

Der Weltkrieg.
Schwindelhafte nuitlrchc Berichte der Franzosen.

Mülhausen i. E., 22. März . (Ctr . Blu .) Tie
hlestgen Blätter bttngen anschauliche Schilderun-
gen über deri Lnstkauipf unweit Mülhausen am
Samstag , bei dem vier feindliche Flugzeuge abge-
schoyen wurden , dem leider aber auch eines der
imlecigen znm Opfer siel nckben verschiedenen
Zivilpersonen , die getötet und verletzt wurden.
Von den letzteren sind inzwischen drei ihren Ver-
wnndiiiigen erlegen. Die Blätter stellen ihre ei-
genen Wahrnehiiuingen und den Bericht unserer
Obersten Heresleitnng dem französischen Bericht
gegenüber und geben ihrer Empörung über die
falsche Darstellung im sran.zöösischen Bericht Aus¬
druck.

Zur „Tubai,tia"-A»gelegcnhcit.
WB. Amsterdam, 23. März . Tic Taiut,erar¬

beiten zur Hebung der „Tnbantla ", um die Ur-
sache der Katastrophe festzustellen, mußten als aus-
sichtlos anfaogeben werden. Das Wrak liegt zutief. -

Die „Möwe" auf der Heimfahrt.
WB. Kopenhagen . 22. März . Drei dämsäie

Seeleute , die als Gefangene die letzte Reise der
„Möve" mitgemacht haben, berichten in dein däni¬
schen Blatte „Sozialdemokraten " : Wir aus den
neutralen Ländern wurden von den Deutschen
außerordentlich liebenswürdig behandelt. Di«
Behandlnng war absolut erstklassig und sie sprachen
stets init großer Freundlichkeit mit uns . Am 4.
März sahen wir Hellic'lnnd und die deistsch-n
Kriegsschiffe. Sobald die Kriegsschiffe die „Möwe"
eiitdecktem kamen sie uns entgegengefahren und
unter den jubelnden Hrirrarufen der deutschen
Soldaten passierten loir die ganze große Flotte
Wir aus den neutralen Ländern batten die Er¬
laubnis erhalten , frei an Bord der „Möwe" um-
her zu gehen, nur in den zwei Stunden , toz die
Mannschaft ihre täglichen Uebnngen abhielt , muß¬
ten wir unten bleiben. An alle Gefangenen waren
Rettungsgürtel verteilt und den Neutralen war
gesagt worden, daß, wenn die „Möwe" in einen
Kampf geraten sollte, sie nicht an Deck kommen
müßten , und sollte es geschehen, daß die „Möwe"
versenkt würde, so würde man dafür sorgen, daß
sie zuerst in die Rettungs boote kämen.

Zur Gottesdienstordirutta fiir Pimfoiv«.
Freitag den 24. März ii», 8 Uhr int Dom feierst

Exegaieiicunt für Bischösl. Rentmeister a. D. Jak.
Rauch. Das Amt für Reg. v. Hohenfeld wird ver-
legt. Am Samstag 7 Uhr hl. Messe in der Kreuz¬
kapelle.

Freitag Nachmittag 5 Uhr Gelegenheit zur hl.
Beicht.

Verein kathol. kaufmännischer Gehilfinnen und
Beaiiltinnen . Fcitag den 24. März 8%  Uhr , Hand-
arbeitsstiinde nn Geiellenhans.

Wetterbericht für Freitag 24. Marz.
Meist trübe , Regen- oder Schneefälle, fortgesetzt

kalt, nachts stellenweise ~Frost.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag Abend 0,30 llhr , Samstag Bormittag

8.30 Uhr, Samstag Nachmittag 3,80 Uhr, Aus¬
gang! 7,30 Uhr.



Drisch vom Seeplatz

im Ausschnitt

la. Rollmops Gtck. SO
ls. BlsmarSheringe„ SO
!a. Bratheringe „ SO
la. Sardinenv* psd. SO
la . EeleehLringe ©« . SS

Heringe in Bouillon per} ^
Heringe in Tomaten Dose\ *

Statt Karten Statt Karten

Den Empfang der

großes Lager in Dame ;; - , Kinder - und 1 rauerhuten
in allen Preislagen, erlaubt sich ergebenst anzuzeigen und bittet um geneigten
Zuspruch

Fa. Louise Knipp,
1805 Hospitalstraßc 6.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des 8 2 der Polizei-Verordnung vom 24
Juli 1908 betr. des Lausenlassen von Hühnern, Gänsen,
Enten und Tauben wird hiermit bestimmt, daß die Tauben
bts zum1. Mai d. Js . eingesperrt zu hatten sind.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen werden
mit Geldstrafen bis zu 9 Mark, oder im Falle des Unver¬
mögens mit entsprechender Haft bestraft.

Limburg (Lahn), den 22. März 1916. 1838
Die Polizei - Verwaltung:

_ _ Haerten.

»M MSÄIH!l!k« V.
Die reichsgesetzlichen Unterstützungen an die Familie«

der Äklegsteilnehmer für den Monat März d. Js . werden
am Dreitag , den 24 . d. Mts . Bormittags von « '/"
bis 12‘i und Nachmittags von 3 vis 6 Uhr auf
Zimmer Nr. 13 des Rathauses ausbezahlt.

Es ist erforderlich, daß die zum Empfang der Kriegs¬
unterstützung Berechtigten am Zahltage pünktlich erscheinen,
da sie über alle im Rechnungsjahre 1915 (1. 4. 1916/ 16)
erhaltenen gesetzlichen Kriegsunterstützungen eine General¬
quittung zu erteilen haben.

Auf Zimmer 15- (Kriegsfürsorge) ist Anzeige davon zu
erstatten, wenn Kinder, für die Kriegsunterstützunĝ gewährt
wird, im abgelaufenen oder in diesem Jahre bas 16. Lebens¬
jahre vollendet haben oder demnächst vollenden.

Limburg , den 22. März >916. 1842
Der Magistrat:  Haerten.

jh Uzn
Berechtigte höhere Lehranstalt mit Vorschule.

Das neue Schuljahr beginnt am 28 . April 18 >6.
Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete täglich von 11 bis
12 Uhr im Amtszimmer der Realschule entgegen. Vorzulegen
sind Geburts - und Impfschein, sowie das Abgangszeugnis.

Aufnahmeprüfung: Freitag , den 28 . April,
vormittags 8 Uhr.

Auswärtigen werden gute und preiswerte Pensionen
nachgewiesen. 1829

Der Direktor:
I . V

Prof . Meister.
Wir laden unsere Mitglieder zu der am

‘ifl, »egl  Wil 1916, noiijmlttQäJ4 Ir.
Gierhalle dahier statzfindenden

ordentlichen ßeneralmsMinI'liilg
ergebenst ein.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Jahresrechnung u. Bilanz pro 1915. y
2 Genehmigung derselben und Entlastung des Vor¬

standes.
3. Verwendung des Reingewinnes.
4. Ergänzungswahl eines Vorstands- und zweier Auf-

stchlsratsmitglieder.
5. Vereinsangelegenheiten.

Die Jahresrechnung und Bilanz pro 1915 liegt acht
Tage lang bei dem Kassierer offen.

Meudt, den 22. März 1916. 1844

Nur und DaMensm
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht,

füeudf.
W ©lf , Direktor. ißinanii , Kassierer.

Kein ® Schmerzen beim
plombieren I

Schmerzloses Zahnausbohren sowie plombieren
mittel » Kataphorese -Apparat.

mwm  WM &rmimm,  d°« «
Obere Schiede IO.

__ Sprechstunden von 8—8:A Uhr._ 1831

Gew. Stockfisch! TKJSS"
Albert Kandis , Bad Ems, Telefon Nr. 29. 1823

Tüchtige

für Koloniedauten gesucht. Auf Wunsch kann in Akkord ge¬
arbeitet werben gegen gute Akkordpreise. Kriegszulage wird
gewährt. >828

Bangeschäft Briiggemann,
_8 (Rhein).

für Akkordarbeitengesucht.
Hatiaisspsi Bl

Baugeschäft,
— Wissen au der Sieg . —

1660

zum Bau d. Krupp'schen Ledigenheime, in Alten-Essen, geg.
h Lohn sof. gesucht. >8 7
Georg WagZZer, Bargeschäft.

Essen, Sp 'chererstr. 9.
®'» auterhattener

Bücher
sür Präparaudenschule billig
abzugeben. 18.5
Werner-Sengcrstr. 21, patt.

ein 1
gesucht. 1804

Wo, sagt die Expedition.

stür

Schiachtpferde
zahle ich bis 700 Mark
Efi*™° L Pferde-

Metzger, Wiesbaden.
1824 Telefon 2612.

Besserer , fast neuer

Kmdmmgen
zu verkaufen. Näheres in b.
Expedition. 1838

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse

gefallen , meinen lieben Bruder , unsern guten Onkel und Schwager , den

Bischöflichen Rentmeistera. D.

Herrn Jakob Rauch
nach längerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden , wohlvorbereitet durch
einen echt christlichen Lebenswandel und den andächtigen Empfang der
hl. Sterbesakramente, im Alter von 76 Jahren, gestern abend 8 Uhr zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen die Seele des teuren Verstorbenen dem hl. Meßopfer
der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.

Um stille Teilnahme bitten:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Limburg, den 22. März 1916.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 24. März, nachmittags 3 Uhr
statt . Das Seelenamt für den Verstorbenen ist am Freitag , den 24. März
1916, morgens 8 Uhr im Dom.

Ahibach!
Wir suchen für Ahlb-«

einen zuverlässigen

Agenten,
da der bisherige Agent
mehr in der Lage ' st. •(
Agenturgeschäfte ab 1 V
weiter zu führen.
Expedition des ttJt,Nassauer Bon»

Sänfte Schellfisch2
und Ka &eljan

frisch eiugetrosfcn. .
FieMg,

Lebend, frischer großer Rordse^
Schellfisch, ,
Kabeljau » j Psd. 68Backfisch, _
Nohess Bücklinge 2
Mainzer Käse.

Frau Stein, Ealzgajst^ ,

Deutschen und ewigen

Grassame«
und alle

SMWkkÄl

Buchhalter
sucht Neben beschäftig. ŝ '
tragen u. Anlegen v. BÜ«str)
Briefwechsel, Rechnungen ou-
schreiben, Abschriften usw9
Gcfl. Angeb. u. 1826 o«

Aer Sick inMenziiM nrz
auf dem Neumarkt.

Chauffeur
oder intelligenter

Schlosser
zum Fahren einer Benzol-
lokomottve, bei hohem Lohn
gesucht. Melden : 1841
MaBto . MerrieseOlikh

i.Obcrtiefendach(Oberlahnkr.)

Sträftiae SfrtrMsfe
und» Iw

sofort gesucht. 1780
•las . CoMcrntaim,

Limburg.

iitföpöiiss
sofort gesucht. 1752
Metzgerei Litziuger , Limburg.

Für größeres, hiesiges kauf¬
männisches Büro wird ein

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht

Selbstgeschriebene Bewer¬
bungen unter M . L. 1789
an die Exped. d. Bk. erbeten.

Für Coloni lwa ĉn- und
Delikatessengeschäft 1778

braver Jsmge
mit guter Schulbildung in die
Lebre gesucht.

Näheres Expedition.

Um » Seil
für Hausarbeit gesucht. Keine
Wäsche. Angebote mit Zeug¬
nisse an Pensionat Soes * in
Niederlahnsteinb. Coblenz. ie“

1856Ein lüchliger
Mstreichergefeüe
u ein Lehrling sucht sofort.
Malermstr ., Weiersteinstr. 11.

»WM « !U
WMiwssl

beim hohem Lohn nach
Süddenischland

gesucht.
Off. u. Chiffre Z. 913 an

Nassenstein &VoglerA.-G.
Stuttgart . 1807

garrapt,
@MWliic;,
ZMMleUÄW,läSisifttn, Krim,

gshmieise, Mfiüger,
Wl« . Mt

gesucht. 1756
MUMM ;! 6®eiiL

Kostorlehrling
gesucht. Eintritt zum !. April
oder 1. Mai . Briefliche An¬
gebote mit selbstgeschriebenem
Lebenslauf und Schulzeugnis-
Abschriften unter Nr . 1784
an die Exped. d. Bl.

Mehrere tüchtige
WtzmSkMl«

gegen hohen Lohn gesucht.
Schuhwarenhaus

1772 Westerburg

Junge Leute
als Hilföheizer für Dampf¬
walze gesucht. 1816
Maschinenfabrik

Limburg.

Schöne

mit allem Zubehör sofort zu
vermieten 1852
Joh . Feiler , Brückcuvorstadt

Wasserhansweg II.

Vergesst das Nageln nicht am „Stockin Eisen".'
Denn jeder Schlag ist sür daö Vaterland,
Ist für die Tapfren drauss' im Schützeugraben.
Drum wollt Ihr wahrhaft gute Deutsche heisse».
Gebt froher: Herzens, gebt mit offner Hand,
Und reicher: Segen wird solch Geben haben.

Beamter, kathol, mit zwei
Kinder sucht ein älter , braves

Mädchen
zur Führung des Haushaltes,
später Heirat nicht ausgeschl

ksferten unter Nr . 1863
an die Expedit.

All Mises» All
welches schon gedient hat, ge¬
sucht. Zu crfr. Exp. 1855

All» lllmlichk»
gesucht. 1839

Parkstraße 15.

Wegen Erkrankung meiner
jetzigen Köchin suche ich sofort
ein älteres, sauberes und best.
Mädchen, das gut kochen
k-nn. Monatsmädchen vor¬
handen. Vorzustellen 3 bis 5
Uhr nachm. Diezerstraße 44.
Geh. Med.-Rat Dr. v. Tesmar.

1785

Ein zuverlässiges, tüchtiges

Mädchen,
das schon gedient hat, wird
in kleinen Haushalt nach
Pfaffendorf  bei Koblenz,
Emserstraße 108, z. 15 April
oder 1. Mai gesucht. 1849

Frau Geheimrat Wahle.

Netteres, zuverlässig^

Mädchen,
das ganz selbfiänd. ist, in Kü ,
u. Hausarbeit , für kl.
halt ges. bei hoh. Lohn »• ®b'
Behänd!. Guk. Zeugn. cr l?vö.

Angeb, unt . 1832 0. ^ 3^
Freundliche

Z- Mm - MWE
mit Zubehör, Gas , Bleiälff!̂ .
und Garten per 1. Ju»
ruhige Leute zu vermiete»-.̂

Schriftliche Anfrage»
1445 an die Expedition-̂ .

Zwei fdjäiT’

Biiierte ML
vis a vis Gymnasium u.
gericht per sofort od. l - ? gzl
zu vermieten.

Brauerei Fröhl^
Hadamar.MmmrnB

(2.  St .) mit allem 0 jg&l
zu vermieten. «t.

Verl. Werner-Senfî i
Frans

Kleine Fauülic sucht
l^ .ziMkME
Offerten unter 8. K.
fördert die Exp.
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